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» Liebe Freunde,
wir möchten Sie mit diesem Infobrief 
wieder herzlich grüßen. Wir haben Ih-
nen vieles mitzuteilen. Danke, wenn 
Sie sich Zeit nehmen und unsere Infor-
mationen lesen.

Barack Obama, der neue Präsident 
Amerika ist nun zwei Monate im Amt. 
„Yes we can!“ – sein Motto ging um 
die Welt und hat ihn zum Erfolg ge-
führt. Mit wenigen Worten hat er Ame-
rika motiviert. Sein Erfolg beruht auch 
darauf, dass er der Wählerschaft ver-
mitteln konnte, etwas gemeinsam ge-
gen Vergessenheit, Gleichgültigkeit 

und der Geisteshaltung 
des elitären Establish-
ments zu tun. Er hatte 
eine Vision, er beschrieb 
die Probleme Amerikas, er 
präsentierte Lösungskon-
zepte. Sein Auftreten war 
cool, bewies Stärke, er 
steckte Niederlagen weg 
und die Worte „Change 
– we can believe in“ führ-
ten letztendlich zu seinem 
Sieg und zur Verände-
rung. Ein grundlegender 
Wechsel ist also möglich. 
Der neue Präsident Ame-
rikas ist der sichtbare Be-
weis, dass Menschen vie-
les erreichen können.

Dass Veränderung not-
wendig ist, kann man im-
mer wieder in der Bibel 
lesen. Die Jahreslosung 
aus Lukas 18,10 begleitet 
uns mit der zentralen Aus-

sage: „Was bei den Menschen unmög-
lich ist, ist bei Gott möglich.“
In dieser Aussage steckt aller-
dings Größeres als Werte wie 
Freiheit, Streben nach Glück, 
soziale Gerechtigkeit, Erfolg 
und Achtung. Gott selber will 
den Menschen verändern. 
Vollkommene Veränderung – 
weg von den Dingen die uns 
als Menschen bewegen und 
beeindrucken, hin zur Ab-
hängigkeit von Gott. Das er-
scheint uns nicht erstrebens-
wert. Alles loslassen, abhän-

gig sein, ganz unserem HERRN Jesus 
vertrauen. Mir fällt das sehr schwer, 
ich kann das oft nicht! Aber es ist mit 
Gottes Hilfe möglich, das steckt in 
dieser Aussage von Lukas 18,10. Das 
zeigt der Textzusammenhang und dies 
kennzeichnet das Leben der Jünger 
und Nachfolger Jesu.

Veränderung und „Unmögliches“ er-
leben wir auch in unserer Arbeit. Wie 
diese Veränderungen Neues mit sich 
bringen oder Bestehendes erweitern, 
das können Sie auf den nächsten Sei-
ten nachlesen. Und dass sich viel ge-
tan hat, zeigt auch die Seitenzahl die-
ses Schreibens. Wir sind über diese 
Dinge sehr dankbar, denn sie zeigen 
uns, dass wir auf einem guten Weg 
sind. Um Gottes Auftrag richtig aus-
zuführen, benötigen wir nicht die ei-
gene Kraft, Motivation oder Erfolg. 
Nein, wir brauchen die Zwiesprache 
mit Gott. Aber es fällt mir schwer, mir 
genug oder überhaupt Zeit zu nehmen 
für das Gebet mit unserem HERRN. 
Und dann gibt es noch einen weiteren 
Schwachpunkt: Geduld. Geduld zu ha-
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ben, wie Gott führt, lenkt und leitet. 
Gerade darum ist es wunderbar zu se-
hen, was unser Gott in unserer Arbeit 
getan hat. Und ich kann die Aussage 
von Søren Aabye Kierkegaard nur be-
stätigen: „Das Gebet ändert nicht Gott, 
sondern den Betenden.“ Beten Sie 
und erleben Sie wie Gott handelt und 
verändert. Dazu möchte ich Sie ermu-

1. Bald ist sie erhältlich – 
die neueste Produktion für Kinder    
Zweimal haben wir darauf aufmerksam 
gemacht, dass wir an neuen Produk-
tionen arbeiten. Gleichzeitig hatten 
wir angekündigt, dass es Veränderun-
gen gibt! Nicht mehr als Diaserie, son-
dern nur noch als DVD sind zukünftige 
Produktionen erhältlich. Es wird auch 
nicht mehr verliehen, sondern ver-
kauft. Zum günstigen Preis von 9,80 
Euro plus Versandkosten.

2. Warum Bewährtes ändern?
Nun Dias sind out – eine DVD bietet 
mehr Möglichkeiten. Jedes Kind kann 
sie nutzen. Computer sind weltweit 
im Einsatz. Fast jede 
Gemeinde hat einen 
Beamer. Ein weiteres 
Argument: Für den 
Materialpreis den vier 
Diaserien heute ko-
sten, können wir 300 DVD pressen. 
Diese können im „Dauereinsatz“ sein 
und damit „den Auftrag“ erfüllen. Zu 
gleichen Kosten besser Gottes Wort 
verbreiten. Kein Termin absprechen 
und reservieren, kein Paket packen, 
auf die Post geben, wieder einpac-
ken und zurücksenden mehr. Keine 

defekten Pakete, bzw. kaputten oder 
durcheinander gewürfelte Dias. Vorbei 
sind gerissene Kassettenbänder. Fakt 
jetzt: E-Mail, Fax oder Anruf genügt. 
Wir können schneller liefern. Eine DVD 
geht als Brief auf die Reise, viel Arbeit 
entfällt. 

3. Wir haben eine Vision! 
Wir wollen viele Sprachen auf die DVD 
packen und mehrere 1000 DVD pres-
sen lassen. So wird es nochmals ko-
stengünstiger und wir könnten den 
„Überhang“ im Ausland vertreiben und 
verteilen. Dies soll mithilfe von Part-
nerorganisationen, Missionaren und 
Gemeinden geschehen. Erste Kontakte 

bestehen und unser Gott 
wird weiter führen. Die 
Produktion ist nicht mehr 
nur für Gemeinde, son-
dern kann auch privat, an 
Büchertischen, in Fußgän-

gerzonen, beim Kindergeburtstag usw. 
eingesetzt werden.

Leider haben wir den Zeit- und Ar-
beitsaufwand für Fremdsprachen stark 
unterschätzt. Es erfordert viel Geduld, 
Ausdauer, Geld und Gebet. Für uns 
sind es enorme Herausforderungen, 

Übersetzer, Lektoren, Sprecher und 
Tonstudios zu finden. Aber Gott hat 
Wege geschenkt und leitet. Damit die 
Noah-DVD endlich erhältlich ist, haben 
wir einen Cut gemacht und werden sie 
nun zweisprachig veröffentlichen. Na-
türlich bleibt die Frage, wird die DVD 
kopiert statt gekauft? Bekommen wir 
Unterstützung für weitere Produktio-
nen, für die Sprachen, für den Vertrieb 
im Ausland? Nicht die Volksbank, son-
dern unser HERR machte den Weg frei 
und hat ihn bestätigt! 
Und an dieser Stelle möchten wir für 
die Genehmigungen und das Hinter-
grundmaterial von Prof. Werner Gitt 
und Wort und Wissen ein herzliches 
Dankeschön aussprechen. 

4. Wie bestätigt Gott 
Nur ein Beispiel von vielen: Durch Got-
tes Hilfe und den Hinweis von Klaus 
Rost (siehe Bericht Rumänien) lernten 
wir Liviu-Ady Stoica kennen. Er hat für 
uns innerhalb weniger Tage die Über-
setzung von Noah und anderen Serien 
für Kinder in die rumänische Sprache 
völlig kostenlos und korrekt durchge-
führt. Als wir nach den Kosten fragten, 
schrieb er: „Über Rechnungen … keine 
Rede. Das heißt nicht, dass wir reich 
sind, aber diese Arbeit werde ich, 
wie schon gesagt, mit Freude für den 
Herrn machen.“

Neue DVD-Serie
Noah in der Endphase

Illustrationen zur Noah-DVD-Serie von Susanne Malessa Jahreslosung Illustriert 
von Lena Franke

tigen und so grüße ich Sie wiederum 
herzlich vom „Fuße der Schwäbischen 
Alb“ 

Ihr Bernt Mörl
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5. Weitere Übersetzungen
Die Noahtexte sind in folgende Spra-
chen übersetzt oder in Arbeit: Rumä-
nisch, Russisch, Französisch, Spanisch. 
Türkisch und Tschechisch ist unser 
derzeitiges Gebetsanliegen. Nun heißt 
es gute Sprecher zu finden. Möchten 
Sie uns im Gebet unterstützen? Schrei-
ben Sie uns eine E-Mail. Wir werden 
Ihnen per E-Mail gerne ab und an ak-
tuelle Gebetsanliegen senden. Ja, es 
waren „verrückte“ Monate während 
der Entwicklung und Produkti-
on von Noah! Immer wieder gab 
es Punkte, wo Gott Hilfestellung 
gab und Türen öffnete. Mit Ra-
diostation „Radio El Liberator“ 
in Montevideo, Uruguay versu-
chen wir Noah für Südamerika 
zu produzieren. Übersetzer mel-
deten sich – obwohl wir diese 
Sprache noch nicht suchten. 
Oder Jörg Pasquay, der Sprecher 
für die englische Vertonung, 
sagte zu mir, dass er ausnahms-
weise die Vertonung für einen 
günstigeren Preis machen wür-
de, denn im Gebet hatte er den 
Eindruck – dass Gott diese Sa-
che will und segnet. Viele ha-
ben, wir können Sie nicht alle 

Illustratorin Susanne Malessa
Mitarbeitervorstellung

aufzählen, an dieser Sache mitgehol-
fen. Uns im Team hat es eine Riesen-
freude gemacht und nun wünschen wir 
uns, dass die Noah-DVD weltweit zum 
Einsatz kommt. Gleichzeitig nehmen 
wir das nächste Projekt, die Josephs-
geschichte, mit Gottes Hilfe in Angriff. 
Gott will, dass allen Menschen gehol-
fen werde und sie zur Erkenntnis der 
Wahrheit kommen. Unserem allmäch-
tigen Gott ist kein Ding unmöglich!! 
So steht es in der Bibel, wir glauben 

an Gottes Wort und Allmacht unein-
geschränkt. So haben wir es immer 
wieder und bei dieser Produktion er-
fahren! Das möchten wir bezeugen. 
Unsere Aufgabe ist es, ihn darum zu 
bitten und seinen Willen zu tun. Und 
so steht es in den Sprüchen der Weis-
heit, Kapitel 10 Vers 22: Der Segen 
des HERRN macht reich, und (eigene) 
Mühe fügt ihm nichts hinzu.

Schritt für Schritt stellen wir Mitar-
beiter unseres Teams vor und heu-

te ist Susanne Malessa dran. Susanne 
wuchs mit vier Geschwistern im ländli-
chen Mittelfranken auf. Schon als Kind 
entdeckte sie ihre Liebe zu Kunst und 
Musik. Anstatt ein Studium der Kunst 
aufzunehmen, entschloss sie sich in 
der Schweiz evangelische Theologie 
zu studieren. Darauf folgte ein sozi-
ales Jahr in Israel, weitere vier Jahre 
in der Schweiz als Hortleiterin, Religi-
onslehrerin und Kinderreferentin der 
Stadtmission Basel. Nächste Station – 
Reisedienst: Für den Bund Freier evan-
gelischer Gemeinden organisierte sie 
sechs Jahre lang Ferienwochen, Freizei-
ten und Schulungen in ganz Deutsch-

land. Und 
sie hat 
dann doch 
noch ver-
schiedene 
Fernstudien 
in Grafik-
Design, ein 
Teilstudium 
Airbrush-
Design und 
einen  
Comic-Kurs 
abgeschlossen.

Seit 2001 verfasst und bebildert sie Li-
teratur für Kinder und erstellt großfor-
matige Illustrationen mit der Airbrush-

pistole und lebt heute in Öhringen. 
Nebenbei baut sie ihr geschichtsträch-
tiges Haus in der Altstadt Öhringens 
um und last but not least ist Susan-
ne eine wertvolle Unterstützung des 
Teams von Aseba Deutschland. Susan-
ne hat schon mehrere Serien für uns 
illustriert. Für unsere neueste Produk-
tion Noah hat sie nicht nur die Bilder 
gezeichnet, sondern wir möchten ihr 
auch für das Gestaltungsheft danken. 
Susanne, es macht einfach Spaß, dei-
ne „Kunstwerke“ anzusehen und wei-
terzuverarbeiten, um eine ansprechen-
de Produktion daraus zu machen! Ein 
herzliches Dankeschön für deinen Ein-
satz und für deine Unterstützung. 

Susanne Malessa
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Dass unsere Kinderserien in Rumä-
nien zum Einsatz kommen, haben 

wir Ihnen im letzten Informations-
schreiben berichtet. Die Erfahrungen 
waren wirklich positiv. Klaus Rost aus 
Großpostwitz in der Nähe von Baut-
zen, der für diese Freizeiten verant-
wortlich war und mit durchführte, hat 
berichtet, dass die Kinderserien eine 
Bereicherung für die Freizeit waren 
und es gute Gespräche gab.  

Rumänien, ein Land in dem uns Gott 
die Tür öffnet?
Mit den Kinderserien für die Freizeiten 
hat es begonnen. Durch Klaus Rost 
kamen wir mit Liviu-Ady Stoica in Kon-
takt. Wir haben ihm eine Serie und In-
formationen geschickt, damit er einen 
Eindruck von unserer Arbeit und einen 
Einblick bekommt. 

Seine Antwort lautete: 
„Hallo Bruder Bernt,
ich danke dem Herrn für Eure Dienste 
und für die Bereitschaft anderen Men-
schen zu helfen, indem Sie sie zu un-

serm Herrn führen. Ich habe mir die 
Dias angeschaut und ich denke, ich 
werde sie alle ins rumänische überset-
zen. Sobald sie fertig sind, schicke ich 
sie an Ihre E-Mail-Adresse zurück.“
So gibt es jetzt vier weitere Serien für 
die rumänische Sprache! Wir waren be-
geistert und sind unserem Gott dafür 
sehr dankbar. Kann das der weitere 
Weg für Aseba Deutschland sein? Wo-
hin soll dies führen? Eine Übersetzung 
allein ist auch nur ein kleiner Schritt. 

Im Sommer/Herbst letzten Jahres beka-
men wir einen Hinweis durch Ehepaar 
Dünser aus Österreich auf eine christl. 
Kindergartenarbeit in Rumänien. So er-
gab sich der Kontakt zu „Hoffnung für 
eine neue Generation“ (HfnG). HfnG 
trägt die materielle und pädagogische 
Verantwortung 
von 24 Kinder-
gärten. Diese 
Arbeit wird von 
Hans-Werner und 
Friedhilde Kast 
geleitet. HfnG 

führt ebenfalls Hilfslieferungen und 
Verteilaktionen in Rumänien durch, 
erstellt Unterlagen und pädagogisches 
Arbeitsmaterial. HfnG und die Partner-
organisation Samariteanul haben dazu 
einheimische Mitarbeiter angestellt. 
Betreuerinnen aus diesen Kindergärten 
haben die Übersetzungen von Liviu-
Ady Stoica geprüft und uns gebeten, 
ihnen ebenfalls Kinderserien  zur Ver-
fügung zu stellen. Dazu wären wir ger-
ne bereit, aber wie sollte das gesche-
hen? Wir benötigen gute Sprecher für 
die Vertonung, müssten die Tonauf-
nahmen produzieren, abmischen und 
einiges mehr. Was folgte war eine Zeit 
im Gebet und die Bitte um Gottes Füh-
rung.

„Zufällig“ bekamen wir dann bei ei-
nem Gespräch mit Ehepaar Maag, Lei-
ter der christl. Radiostation „Radio El 
Liberator“ in Montevideo, Uruguay, 
folgenden Hinweis: In Rumänien gibt 
es ein Tonstudio in Arad. Dort sind 
Christen, die in guter Qualität eure 
Aufnahmen produzieren könnten. Fragt 
an! Wieder vergingen Wochen, bis wir 
die Adresse und Antwort auf die E-
Mail bekamen. Die erste Anfrage wur-
de „vorsichtig“ beantwortet: „Bevor 

Rumänien, ein Land 
in dem uns Gott die Tür öffnet?

Tonstudio in Rumänien möchte die 
DVDs durch ihren Verlag verteilen

Kindergartenarbeit in Rumänien von 
Hoffnung für eine neue Generation
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wir Ihnen die Fragen beantworten kön-
nen, brauchen wir einige Erklärungen:

Was bedeutet „eine Kinderserie zu •	
vertonen“?
Wie lange dauert eine Serie? •	
Wie viele Serien sind es insgesamt?“•	

Wir haben dann unsere neueste Pro-
duktion „Noah“ und die deutsche Ver-
tonung auf einen Server gelegt und 
ihnen ein Passwort geschickt. Die 
nächste Antwort kam umgehend und 
prompt! „Wir haben uns Ihre Noah-
DVD angeschaut bzw. angehört. Es ist 
super gemacht. Unser Kompliment! 
Jetzt kann ich Ihre erste Frage beant-
worten, ob wir „für etwas produzieren 
können?“ Ja!
Es gibt trotzdem zwei Probleme:
1. Welchen Termin haben Sie festge-
legt? Wir haben im Moment so viel 
Arbeit, dass es unmöglich ist es jetzt 
zu machen. Ich schlage einen Zeitraum 
vor, ab dem 15. März.
2. Sie wissen, dass wir einen christ-
lichen Verlag haben (Zweigstelle von 
Mitternachtsruf) hier in Arad – Rumä-
nien. Unser Wunsch ist, dass wir auch 
diese DVD’s durch unseren Verlag ver-
breiten dürfen. Ansonsten übernehme 
ich bzw. unser Studio die Produktions-
kosten, alles was rumänische Tonauf-
nahmen anbelangt. Ich bin mir sicher, 
dass wir auch die rumänische Sprache 
so professionell machen können wie 

Sie es auf deutsch gemacht haben.
Der Herr segne Sie! Stefan Rudolf.“

Es blieb uns einfach die Spucke weg, 
so erhört Gott Gebete! Mit „Hoffnung 
für eine neue Generation“ und dem 
Verlag „Asociatiei Strigatul de la Mie-
zul Noptii“, des MN in Arad, Rumä-
nien, haben wir nun gleich zweimal 
die Möglichkeit, dass die Kinderserien 
nicht nur einige Wochen auf Freizeiten 
eingesetzt werden können, sondern 
immer für Gemeinden und Kinder zur 
Verfügung steht. 
Nicht „Yes, we can!“, sondern die Aus-
sage Gottes „Was bei den Menschen 
unmöglich ist, ist bei Gott möglich“ 
haben wir erleben und erfahren dür-
fen. 
Wir preisen unseren ewigen Vater im 
Himmel, den allmächtigen Gott von 
dem der Psalmdichter in Psalm 145,13 
sagt: „Deine Herrschaft hat kein Ende, 
sie wird bestehen von einer Genera-

tion zur anderen. Auf das Wort des 
Herrn kann man sich verlassen, und 
was er tut, das tut er aus Liebe.“

Liviu-Ady Stoica
Übersetzer unserer Serien in die 
rumänische Sprache

Tonstudio in Arad, Rumänien Kinderfreizeiten in Rumänien



6

1744 veröffentlichte Siegmund Jacob 
Baumgarten in seiner „Übersetzung 
der allgemeinen Welthistorie“ „Eine 
Untersuchung von der Lage des Gebir-
ges Ararat und den mancherley Mei-
nungen darüber“. 1855 lesen wir in ei-
ner kommentierten Ausgabe der „Rei-
sen des Marco Polo“: „Dies ist nicht 
der syrische, sondern der armenische 
Ararat.“ Kaum jemand, der heute noch 
an die Sintflut als geschichtliches Er-
eignis glaubt (Menschen also, die 

Sieghard Günther war Ende 2008 
eine ganze Woche in Gemeinden 

in Oberbayern und Österreich zu Vor-
trägen und Predigtdiensten unterwegs. 
Auf dem Männertag der Bibelschule 
Brake Ende Januar hielt er zwei Semi-
nare über die Thematik: Internetsucht 
und Internetpornografie. Ein schwieri-
ger Dienst mit zahlreichen seelsorger-
lichen Gesprächen. Nach beiden Semi-
naren kamen Männer zur Aussprache 
und haben Buße getan. Einer kam am 
Seminarschluss nach vorne (bei einer 
Großveranstaltung von ca. 500 Män-
nern), hat um Vergebung gebetet und 
bat in der Öffentlichkeit mit ihm zu be-
ten.

Volker Hillebrenner, Assistent des 
Schulleiters schrieb uns: „Nachdem 
ich gestern in der Gemeinde, heute in 
der Sitzung und im Gespräch mit Kol-
legen und Schülern sehr viel positive 
Rückmeldung zum vergangenen Sams-
tag bekommen habe, möchte ich dir 

Internetsucht und 
Internetpornografie
Vortragsreihe mit zahlreichen
seelsorgerlichen Gesprächen

Wo die Arche wirklich gelandet ist
Der Berg Cudi: Heute ein militärisches Sperrgebiet

diese Freude und 
Dankbarkeit auch 
übermitteln. Wir 

sind von Herzen dank-
bar für deine Beiträge zu diesem Män-
nertag. Es war eine Freude, am Ende 
viele Männer gesehen zu haben, de-
ren Gespräche und Gesichter Zuver-
sicht bezeugten. Dir danke ich, dass 
du gerade diesen Dienst tust. Es ist 
nicht so leicht und auch nicht so be-
liebt über Dinge aufzuklären, die so 
persönlich berühren und eher heimlich 
stattfinden. Das war am Samstag und 
ist weiterhin notwendig und vor allem 
hilfreich. Danke für deinen Einsatz als 
Ratgeber und Helfer für Männer auf 
dem Weg. Wir wünschen dir von gan-
zem Herzen Gottes Segen und seine 
Weisheit im Dienst und in der Fami-
lie.“

Auch ich möchte mich dem E-Mail an-
schließen. Margit und Sieghard Gün-
ther machen diese Arbeit ehrenamt-
lich. Sieghards Beruf als Konstruk-
tions- und Maschinenbauingenieur 
erfordert oftmals Überstunden und 
Arbeitszeiten an Wochenenden wegen 

Kunden- und Auftragsterminen. Trotz-
dem fährt Sieghard und seine Frau 
noch zu Vorträgen in Gemeinden, die 
seinen Dienst wünschen. Und wenn 
dann noch Zeit ist, engagieren sie sich 
in ihrer Gemeinde in Wermelskirchen. 
Bitte beten Sie mit uns für Bewahrung 
auf der Fahrt, für Sieghards Gesund-
heit und Kraft, die Veranstaltungen 
sowie für die vielen seelsorgerlichen 
Gespräche. Auf unserer Homepage 
finden Sie die aktuellen Termine, so-
fern die Gemeinde die Veröffentlichung 
wünscht. Dieses weite Thema Internet 
bieten wir als „Module“ oder Baustei-
ne“ für Vorträge oder Seminare, nur 
für Jugendliche, für öffentliche Veran-
staltungen oder speziell für Gemein-
den bzw. Mitarbeitern an. 

wahrscheinlich sogar unter Christen 
eine Minderheit darstellen), weiß heu-
te von einer Diskussion um die Lage 
der Anlegestelle der biblischen Arche 
Noah. Der erhabene, hoch aufragen-
de Große Ararat im äußersten Osten 
der Türkei an der Grenze zu Armenien 
und zum Iran scheint zweifelsfrei der 
Berg, von dem die Bibel spricht: „Am 
siebzehnten Tag des siebenten Monats 
ließ sich die Arche nieder auf das Ge-
birge Ararat.“ (1. Mose 8,4) Tatsäch-

lich war die Landung am Ararat nicht 
immer so klar, wie es heute scheint. 
Die Aussagen von oben lassen sich 
fast beliebig erweitern: Josephus Fla-
vius spricht von „in Armenien auf dem 
Gipfel eines Berges“; das Gilgamesch-
Epos erzählt vom Berg Nizir, die neu-
ere Übersetzung des assyrischen Be-
griffs lautet Nimusch. Dann gibt es 
noch ein apokryphes „Buch der Jubi-
läen“, das von einem Berg Lubar be-
richtet; und schließlich der Koran: Er 

Männertag der bibelschule Brake

Seminar zum Thema Internetsucht
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den Berg Cudi einen längeren Artikel 
im Internet unter www.bible-earth.net 
veröffentlicht, über den im „factum“ 
und im „Wort und Wissen Info“ be-
richtet wurde. Seither sind zahlreiche 
neue Puzzlestücke zutage gekommen. 
Manche haben sich ins Gesamtwerk 
eingefügt, andere haben das Puzzle 
erweitert oder liegen noch daneben, 
ohne richtig hinein zu passen. Die 
wichtigsten Punkte sind Verbindungen 
zum assyrischen König Sanherib, von 
dem jüdische Legenden berichten, er 
habe einen Teil der Arche gefunden. 
Von ihm sind Reliefs am Fuße des Cu-
di-Massivs zu finden. Spannend sind 
Bilder vom Gipfel des Berges Cudi von 
zwei deutschen Journalisten aus dem 
Jahr 1983 sowie eines türkischen Ar-
chäologen aus den 1970ern. Deren 
Auswertung gestaltete sich als nicht 
ganz einfach und ist noch nicht abge-
schlossen. 
Anhand vieler Beschreibungen 
und der Fotos konnte ich je-
doch in Google Earth die ge-
naue Position herausfinden, wo 
die Arche höchstwahrscheinlich 
gelegen hat. Leider ist heute 
nicht mehr viel zu sehen, außer 
braun eingefärbtem Sand. Im 
8. Jahrhundert brannte auf dem 
Berg ein Kloster, das wohl um 
die Arche herum gebaut worden 
war, und von dem heute noch 

erwähnt den Berg Dschudi, heute Cudi 
geschrieben: „Und die Arche kam auf 
dem Al-Dschudi zur Rast.“ Und die-
ser Berg Cudi ist es, auf den sich eine 
lange Tradition bezieht, nicht nur im 
Islam, sondern auch bei den Christen 
einiger östlicher Kirchen. Diesen Berg 
habe ich in den letzten Monaten inten-
siv untersucht – leider nicht vor Ort, 
denn eine Reise dorthin ist so gut wie 
unmöglich. Der Berg Cudi befindet sich 
ebenfalls in der Türkei, 300 Kilometer 
südwestlich vom Ararat, direkt an der 
Grenze zum Irak und zu Syrien. Der 
Berg ist militärisches Sperrgebiet: Die 
türkische Armee kämpft hier gegen die 
PKK. Meine Suche bestand daher aus 
stundenlangen Recherchen im Internet, 
virtuellen Erkundungstouren per Goog-
le Earth, Telefonaten mit Menschen, 
die den Berg tatsächlich besucht ha-
ben und einem intensiven Mailkontakt 
mit einem Arche-Experten aus Texas, 
der schon seit Jahren die These ver-
tritt, dass die Arche auf dem Cudi ge-
landet ist. Der Berg Cudi überzeugt 
durch eine lange Tradition, eindrückli-
che Ruinen auf seinem Gipfel und ei-
nem Holzfund aus dem Jahr 1954. Da-
mals hat der deutsche Geologe Fried-
rich Bender einen mit Teer bearbeite-
ten Holzrest gefunden, bei dem eine 
C-14-Datierung ein Alter von ungefähr 
6500 ergeben hat. 
Schon im März 2008 habe ich über 

Umrisse auf dem Satellitenbild zu se-
hen sein könnten. Obwohl noch eini-
ge Fragen offen sind und weitere For-
schung nötig ist, kann mit ziemlicher 
Sicherheit behauptet werden, dass die 
Arche nie auf dem Ararat gefunden 
werden wird – weil sie gar nie dort ge-
landet ist. Sie strandete auf dem Berg 
Cudi und hat dort noch viele Jahrhun-
derte überdauert. Unter dem Sand 
sind eventuell auch heute noch Über-
reste der Arche zu finden, doch militä-
rische Konflikte werden wohl auf lange 
Sicht keine archäologischen Nachfor-
schungen erlauben.

Weitere Informationen und den aktu-
ellen Stand meiner Nachforschungen 
gibt es auf meiner Webseite  
www.noahs-berg.de

Timo Roller

Das Foto zeigt eine der Ruinen auf dem Gipfel des Berges Cudi. Aufgenommen wurde es vor genau 100 Jahren, 
am 13. Mai 1909 von der Forschungsreisenden Gertrude Bell.



Im Herbst 2008 fand das erste Adobe 
InDesign-Seminar in Weilheim/Teck 

statt. Wie kam es dazu? Wir benötigen 
Software. Adobe-Produkte sind profes-
sionell, aber leider sehr teuer. Immer 
wieder suchten wir eine Möglichkeit, 
diese Software günstig zu erwerben. 
So haben wir bei Uwe Rannefeld von 
der Chrischona Service Gesellschaft 
nachgefragt und er versprach es aus-
zuloten. Nach längerem Warten und 
vielen Bemühungen kam die Nachricht: 
Ein Rahmenvertrag zwischen Adobe 
und der Deutschen Evang. Allianz wird 
möglich. So konnten wir mehrere tau-
send Euros an Spenden sparen. 
Was noch fehlte, sind Seminare um 
mit diesen professionellen Werkzeu-
gen arbeiten zu können. Es entstand 
die Überlegung etwas zurück- bzw. un-

Auch unsere alten Dia-Serien werden 
nacheinander als DVD herauskommen. 
Wir hoffen bald auf einen Vertragsab-
schluss mit der ÜMG (Überseeische
Missions-Gemeinschaft), welche die 
Textrechte hat. Weil wir jetzt eine 
andere Form (DVD statt Dia) nutzen 

und in viele Ländern verteilen möch-
ten, sind neue Verträge nötig. Da alle 
Verträge über England laufen und 
übersetzt werden müssen, hat es 
ziemlich lange gedauert. Wir danken 
Anne Kremer aus Bergneustadt für 
Ihre wertvolle Unterstützung.

Aseba Seminare
ser Wissen weiterzugeben. 
So können wir voneinander 
profitieren. Es gab nun bis-
her zwei InDesign-Seminare 
in Weilheim und Darmstadt 
mit Esther Baumgärtner aus 
Sachsenheim. Am Samstag, 
9. Mai 2009, wird Timo Rol-
ler ein Seminar zu Photo-
shop anbieten. Auf unserer 
Homepage finden Sie Infor-
mationen. Interesse? Melden 
Sie sich an, wir freuen uns 

darüber. Andere Interessen? Vor lan-
ger Zeit gab 
es Fotokurse 
von Aseba. 
Mit den Se-
minaren wol-
len wir diese 
„Linie“ wei-
ter aufleben 
lassen. Un-
sere Frage: 
Was sollen und können wir anbieten? 
In welchen Bereichen besteht Inter-
esse? Ihre Rückmeldung könnte uns 
weiterhelfen! Hilfestellung können wir 
anbieten in: Grafik, Foto, Präsentation, 
Internet, Datenbanken, Multimedia, 
Hardware und Software. Schreiben Sie 
uns. Auf der Homepage finden Sie im 
Menüpunkt Seminare einen Fragebo-
gen als Download. 

Esther Baumgärtner mit 
Kursteilnehmern

Seminar in Weilheim/Teck

Nachdem 
unsere Ho-
mepage auf 
„Joomla!“ – 
ein Content 
Management 
System (CMS) 
– umgestellt 
war, gab es 
viele Proble-
me. Nach Rücksprache mit dem frü-
heren Webmaster Walter Undt, wurde 
klar, dass wir mit einer (neuen) Beta-
Version arbeiteten. Daher dieses Cha-
os! So mussten wir einige Zeit auf die 
frei gegebene Version warten. Kaum 
war dann alles erstellt und die Site 
freigeschaltet, hatte unser Provider ei-
nen Hardwarecrash. Wir müssten nur 
das Backup zurückspielen, hieß es. 
Das hatten wir gemacht, aber das Ein-
spielen der Datenbank klappte nicht. 
Wieder begann die Arbeit von vorne. 
Allerdings bei einem neuen Provider, 
der ein Backup bei Serverausfall ga-
rantiert. Alles lief reibungslos, wir hat-
ten gerade das Buch über Israel in die 
Homepage gestellt, dann verdächtige 
Hinweise. Wir gingen der Sache auf 
den Grund: Unsere Homepage war ge-
hackt! Es gab ein Sicherheitsleck im 
CMS. Wieder mussten wir Zeit investie-
ren und mit Unterstützung und Tipps 
von Roland Kugler aus dem Württem-
bergischen Brüderbund Kirchheim 
(Danke für deine Hilfe) sind wir nun 
endlich wieder Online. Es gibt weitere 
Ideen unsere  Homepage auszubauen. 
Vielleicht hätte jemand Freude dabei 
mitzuhelfen.

Aseba – Info

Aseba Homepage – 
ein Chaos

Und die alten Diaserien?
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